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Japanefifche Bettdecke. 

befangenheit des Dafeins, eine edlere Plaftik der Körper entgegentritt, da fie 
hier mit Leichtigkeit fchöne Modelle finden, die ihnen die Heimath nicht bietet, 
haben die italienifchen Bildhauer fall: ebenfowenig wie die italienifchen Maler für 
die Schönheit ihrer eigenen Wirklichkeit Sinn. Nirgend finden wir bei ihnen eine 
einfache Ruhe des Dafeins, fie gehen überall auf das Pikante aus, fie wilTen nur 
durch das Gezierte, Gefamüchtige, lüftern fich Einfchmeichelnde des Motivs zu 
wirken. Den Reiz des Machwerks zeigen fie nicht fowohl im Nackten, als im 
Coll:üm, fie wetteifern mit dem, was nur Sache der Malerei fein kann, indem fie 
darauf ausgehen, die Stoffe des Anzugs, Linnen und Wolle, Sammet und durch­
fichtige Schleier, Spitzen und Schnüre mit der denkbar gröfsten Realität und 
materiellen Wahrheit wiederzugeben, ebenfo qie Vegetation des Bodens, das 
zottige Fell des Hundes oder den Strickll:rumpf in der Hand des kleinen Mäd­
chens, wie in zwei Kindergell:alten von Z a n non i. So wird auch das Netz in der 
Hand von Br aga's,Fifcherknaben, das Gefieder der Hühner und das lange Haar 
der Ziegen in L 0 m bar d i 's Thiergruppen mit raffinirtell:er Technik dargeftellt. 
Mit c1iefer gefallfüchtigen Ueberfeinerung ill: zugleich Il:et.s noch ein andeter Zug 
verbunden: eine auf die Spitze getriebene Sentimentalität des Ausdrucks. Beides 
gehört nothwendig zufammen, ohne diefe krankhafte Steigerung des Ausdrucks 
würden die Gefichter neben den anfpruchsvoll und aufdringlich behandelten Ein.­
zelheiten und Nebendingen nicht zur Geltung kommen. So ill: <:lie Wahrheit des 
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